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ll Zur Weltlage.
Es wird nun bald ein Jahr , daß der griechisch-

türkische Krieg seinen Anfang nahm . Es ist gar nicht
ausgeschlossen , daß wir auch m diesem Frühling aller¬
lei Dinge erleben, die einen harten Konflikt herbei-
sühren mögen , im Osten , wie um die Insel Kuba
herum braut sich allerlei zusammen , was einen ernsteren
Zwischenfall veranlassen könnte . Es lst unnötig , be¬
stimmt mit einem neuen Kriegsabenteurr zu rechnen,
aber kein Zweifel ist, daß manche Völker und manche
Regierungen der beschaulichen Ruhe müde sind. Zu
den elfteren gehören die Bürger der nordamecikanischen
Union , zu den letzteren manche östliche Regierung, an
ihrer Spitze die Regierung des Zaren , welche wieder
einmal dem vollen Einfluß der Zarin- Mutter untersteht.

Bei uns nehmen die Dinge der inneren Politik
einen ruhigen Verlaus . Die neue Marinevorlage ist
nur noch wenige Schritte vom sicheren Hasen entfernt,
man kann heute höchstens noch darüber Nachdenken,
welchen Einfluß ihre Annahme aus unser politisches
Leben ausüben wird . Dieser Einfluß kann nicht aus-
bleiben bei der Haltung, welche fast alle Parteien der
großen Regierungssorderung gegenüber beobachten , denn
noch niemals haben die verbündeten Regierungen eine
so umfangreiche Vorlage unter so wenig Schwierig¬
keiten erreicht.

Von unseren Verhältnissen sind die der meisten
Staaten gewaltig entfernt . In Oesterreich - Ungarn
bedeutet die Berufung des neuen Ministeriums neuen
Kamps . Frankreich hat bei den nahen allgemeinen
Wahlen der Volksvertretung nickt blos eine Erneuerung
der gesetzgebenden Körperschaft vorzunehmen, die Re¬
gierung muß auch den mannigfachen erklärten Feinden
der republikanischen Protektionswirtschast den Mund
zudrücken , Italien Lat verstärkte finanzielle und soziale
Sorgen und England , das stolze Albion, kann sich
nicht mehr der Thatsache verschließen , daß die Leitung
der Dinge im ganzen großen Osten , von den kleinen
Balkanstaaten an bis zur chinesischen Küste immer
mehr der Regierung des Zaren zufällt.

Im Osten braut sich etwas zusammen ! Rußland
hat seine Erfolge in China verbrieft und untersiegelt,
neue wichtige Häfen hat es „ für 99 Jahre " gepachtet;
es bat freie Hand , die große sibirische Eisenbahn bis
Port Arthur fortzusetzen , es kann in absehbarer Zeit
per Bahn seine europäischen Truppen auf einem ost¬
asiatischen Kriegsschauplätze verwenden, den es sich
ganz nach seinem Belieben aussuchen mag . Im eng¬
lischen Parlament ist dieser Tage wieder einmal ernst¬
haft die Möglichkeit eines russischen Angriffes auf
Indien behandelt, die Regierung glaubt nicht an eine
solche Möglichkeit , aber wo hören in der Geschichte
der Völker und Staaten und in der Politik die Grenzen
der Unmöglichkeit auf ? Bezeichnend ist doch ganz
gewiß , daß in der gesamten britischen Presse kein Blatt
zu finden ist , die einen englisch-russischen Krieg als
etwas Unmögliches ansieht und die weitaus meisten
Journale haben sich mit dem Gedanken an einen
solchen vertraut gemacht . Einem sachlichen Beurteiler
des russischen Vordringens in Klein - Asien will es
wenigstens ebensowenig glaubhaft, wie praktisch er¬
scheinen , daß der Zar , nackdem er so viele Steppen
und minderwertigen asiatischen Gebiete seinem Szepter
unterstellt , aus die Krönung des ganzen Werkes , aus
die Erringung eines Weges zum indischen Ozean, ver¬
zichten sollte . Und das wäre der Krieg : Seiner un¬
ruhigen indischen Bevölkerung wegen kann England Ruß¬
land niemals als unmittelbaren Nachbar in Asien dulden.

Aber geht es auch in Asien wohl noch nicht so schnell,
ernster stehts im Gebiet der Balkanhalbinsel und der
asiatischen Türkei . Die Situation ist ganz so wie vor
dem russisch-türkischen Kriege von 1878 , man hat das
Gefühl , daß irgendwo eine Mine gelegt ist und weiß
nur nicht , wo sie auffliegen soll . Und noch unbe¬
haglicher wird es zwischen Spanien und Nord -Amerika,
mögen gleich die Regierungen in Madrid und Washington
noch so viel abwinken . Die millionenreichen Aankee 's
betrachten einen Feldzug gegen das heruntergekommene
Spanien als ein famoses Geschäft , und diese Kreise
waren im nordamerikanischcn Freistaat immer einfluß¬
reicher , als Präsident und Regierung . So sieht es
aus ! Wir wollen nicht wünschen , daß es im FrühlingSturm giebt , aber wer mag die Hand darauf ins
Feuer legen?

Ihr Geheimnis.
Roman aus dem Englischender Lady G . Robertson.

(Fortsetzung.)
Lighton Hall war früher seiner großen Gastfreund¬

schaft wegen bekannt gewesen und Leonie wünschte ihm
diesen Ruhm zu erhallen.

„Wie schön müßte ein Gartenfest Hiersein !
" rief

sie eines Morgens aus. „ Bunie Lampions an den
Bäumen , die Springbrunnen bengalisch erleuchtet und
Musik, die durch Gebüsch ertönt ! O , Lady Fan-
shawe , können Sie nicht ein Gartenfest veranstalten ?"

„ Nicht ehe Sie bei Hose vorgestellt sind , Lady
Charnleigh, " erwiderte die Dame . Hch weiß , was sich
für Ihre Stellung schickt, Sie dürfen nicht vorher in
größeren Gesellschaften erscheinen .

"
Leonie seufzte . Sie sehnte sich nach Abwechselung;

die paar kleinen Gesellschaften , die sie mitgemacht hatte,
genügten ihr nicht , die jungen Mädchen , welche Lady
Fanshawe nach Lighton Hall eingeladen hatte , lang¬weilten sie , und sie konnte die Zeit nicht abwarten , wo
sie sich in ihrem vollen Glanz der Welt zeigen durfte.Das Leben , welches die jungen Damen in Lighton
Hall führten, war ein sehr stilles , einförmiges , und
Leonie verbrachteeinen großen Teil des Tages damit,
die Kunstschätze zu studieren und die Prächtige Um¬
gebung des Hauses nach allen Richtungen zu durch¬
forschen.

„Sie werden im Laufe der Zeit einsehen, " sagte
Lady Fanshawe eines Tages zu ihr , „daß diese ruhigenMonate eine wichtige Vorbereitung für Ihr künftiges

Leben sind . Benutzen Sie dieselben , so werden Sie
Ihren Platz im Leben würdig ousfüllen , im andern
Fall dagegen werden die Menschen immer fragen , woherSie stammen , weil Ihnen die besonderen Manieren
fehlen , die man sich nur im Verkehr der großen Welt
aneignet.

"
Leonie mußte diesem Ausspruch recht geben und

bemühte sich ihre Bildung zu vervollständigen.
Eines Morgens im April sagte Lady Fanshawe:

„ Nun sind es nur noch einige Wochen bis zum großen
Empfang bei Hofe , Lady Charnleigh. Wir müssen
über Ihre Toilette beraten. Natürlich müssen Sie die
Charnleighschen Diamanten tragen . "

Als nun der ersehnte Augenblick in greifbare Nähe
gerückt war , überkam es das junge , in Armut und
Entsagung ausgewachsene Mädchen wie ein Schwindel.
Sie hätte lachen und weinen mögen . Lady Fanshawe
sah in ihr erregtes, strahlendes Gesicht und sagte plötzlich:

„ Sie müssen sich bald glücklich verheiraten , Leonie.
Ich bin überzeugt, daß Sie Glück geben und em¬
pfangen werden.

"
Diese lachte.
„Heiraten , weshalb ?" sagte sie . „ Ich habe ja

alles , was ich mir wünsche ; ich wüßte nicht , was man
mehr braucht. Was könnte ich durch eine Heirat noch
gewinnen?"

„ Vielleicht ändern Sie Ihre Ansicht noch, wennSie nicht etwa ganz anders veranlagt sind , als sonst
die jungen Mädchen. Ich war in meiner Jugend ge¬wiß nicht romantisch, aber in Ihrem Alter schien mir
die Liebe das Höchste auf der Welt zu sein .

"

Deutscher Reichstag.
* Berlin, 11 . März. Der Reichstag nahm heute

die ersten drei Paragraphen des Postdampfergesetzes
nach den Beschlüssen der Kommission an , nachdem Ab¬
geordneter Hammacher für und Abg . Richter
gegen die Vorlage gesprochen hatte . Eine längere
und interessante Debatte knüpfte sich an den Z 4 , der
die Unternehmer verpflichtet, die Dampfer abwechselnd
von Bremen und Hamburg auslausen zu lassen , und
an die dazu gestellten Anträge . — Abg . Molken-
buhr wollte die Unternehmer verpflichten , für die
Ausreise so viel weiße Schiffsleute anzumustern, als
die Dampfer nach dem Handbuch für die Handels¬
marine an Besatzung haben sollen . — Abg . Heim
(Centr .) beantragte einen Zusatz , die Unternehmer zu
verpflichten , als Vorfracht nach europäischen Häfen Ge¬
treide , Fleisch und Molkereiprodukte nicht zu befördern.
Abgeordneter von Levetzow (kons . ) wollte dieses
Verbot auch auf Wolle ausdebnen. — Staatssekretär
Graf Posadowsky sprach sich gegen alle Anträge
aus und empfahl die von der Kommission vorgeschlagenen
Resolutionen . Besonders peinlich schien ihm der An¬
trag Levetzow zu sein , weil es bedenklich sei , in diesem
Augenblick , wo die Vertreter der Landwirtschaft in
ihrem eigenen Interesse die Politik der Sammlung ein-
schlagen , eine große Industrie zu beunruhigen. — Abg.
Heim erklärte, daß er Resolutionen keinen Wert bei¬
lege und auch bei anderer Gelegenheit beweisen werde,
daß er für Resolutionen nicht zu haben sei . — In
namentlicher Abstimmung wird schließlich der Antrag
Molkenbuhr mit 172 gegen 39 Stimmen , der Antrag
Levetzow mit 157 gegen 47 Stimmen abgelehnt, ebensoder Antrag Heim. Dagegen wird H4 unverändert
angenommen, sowie auch die Resolution der Kommission.

Württsmvsrgifcher LandtagKammer der Abgeordnete «.* Stuttgart, 10. März. (182 . Sitzung .) Zu
Beginn der Sitzung wird der vom ritterschaftlichenAdel des Schwarzwaldkreises gewählte Frhr . v . Neu-
bronner in die Kammer eingesührt. Hieraus erstattetv . Abel (D . P .) im Namen der Kommission fürinnere Verwaltung den Bericht über den Entwurf eines
Gesetzes über die Dienstverhältnisse der Oberamtstier-
ärzte. Nach diesem Entwurf sollen künftig die Ober-

„Vielleicht habe ich zu wenig davon gehört, bei
Miß Templeton war das ein ganz verbotenes Thema.Wenn bei einem der jungen Mädchen ein Liebesbrief
gefunden worden wäre , so würde sie schwer bestraftworden sein .

"

„Miß Templeton hat ganz recht darin . SolangeMädchen zur Schule gehen , sollten sie sich nicht mit
solchen Dingen beschäftigen .

"
„ Und deswegen verstehe ich nichts davon," sagteLeonie lachend , aber der Ausdruck ihrer Augen har¬monierte nicht ganz mit ihren Worten.

Endlich hatte der Mai seinen Einzug gehalten,und die Londoner „Saison" stand vor ihrer Eröffnung.Sie versprach eine sehr glänzende zu werden. Der
neue Stern am gesellschaftlichen Himmel hatte große
Anziehungskraft und alle, die von der romantischen
Geschichte der jungen Lady Charnleigh gehört hatten,waren gespannt, ihr Debüt zu sehen. Ihr ging nichtnur der Ruf großer Schönheit voraus , sondern sie sollte
auch liebenswürdig und geistvoll sein.

Die ersten Tage ihres Aufenthalts in London waren
nur Toilettenfragen gewidmet. Leonie wurde bei
Madame Verton eingeführt, und diese versprach , zu der
Vorstellung bei Hofe ein Kleid zu liefern , das die
Schönheit der jungen Dame zur vollen Geltung bringenwürde.

„Wir werden gleich in den Strudel der Gesellig¬keit kommen, " sagte Lady Fanshawe. „Sie werden



dadurch erwarten , daß sich das Petroleumglühlicht in
der Praxis auf das Beste bewähren wird.

* Calw, 10 . März . Die Acetylen -Beleuchtung
hat in hies. Stadt noch eine weitere Ausdehnung er¬
fahren . Die Bierbrauerei von Jul . Dreiß hier ist
seit gestern mit reinem Acetylien -Gas beleuchtet und
macht das neue Licht in sämtlichen Räumen sowohl,
als auch auf der Kegelbahn , einen wirkungsvollen
Eindruck . Die Aufstellung des sinnreichen und dabei
durchaus einfachen Apparats erfolgte wie in der
Brauerei z . Linde durch Hrn . Pfitzer in Horb und
wurden die Jnstallationsarbeiten unter Belastung eines
großen Teils der früheren Leitung durch die renommierte
Firma Max Reihing in Horb ausgefübrt.* Walddorf OA . Tübingen , 10 . März . In
hiesiger Markung wird gegenwärtig auf einem etwa
30 Hektar großen Gelände , welches zu seiner Ertrags¬
fähigkeit seither unter großer Nässe zu leiden hatte,
eine größere Drainage -Anlage ausgeführt , für welche
ein Staatsbeitrag in Aussicht steht. Die Arbeiten
stehen unter der Leitung von Staatskulturtechnikern.
Die Röhren werden in einer Tiefe von 1 .40 —2 w
geführt und die Hauptgräben sind 550 — 750 m lang.* Stuttgart, 12 . März . Das Betriebsergebnisder württembergischen Staatsestenbahnen im Rechnungs¬
jahr 1896/97 ist laut dem jüngst erschienenen Ber-
waltungsbericht der Verkehrsanstalten ein recht günstiges
gewesen . DieGesamteinnahmen betrugen Mk . 46273560;
ihnen stehen Mark 28 677 613 Ausgaben gegenüber,
so daß sich ein Reinertrag von Mark 17 595 947
(Mk . 1320 715 mehr als im Vorjahre ) ergibt . Im
Vergleich zu der im Etat vorgesehenen Summe ist der
Reinertrag sogar um Mk . 3 285107 höher , als die
Veranschlagung . Die Rohcmnahmen aus dem Güter¬
verkehr übersteigen diejenigen aus dem Personen - und
Gepäckverkehr um nahezu das Doppelte (Mk . 16 071
und Mk . 8777 auf 1 Km . Betriebslänge ) . Das An¬
lagekapital der von Württemberg betriebenen Bahnenim durchschnittlichen Betrage von Mark 535 Millionen
hat sich zu 3 . 42 pCt . (gegen 3 .zz pCt . im Vorjahre)
verzinst . Die eigentliche verzinsliche Eisenbahnschuld
betrug am 1 . April 1896 circa Mark 414 ^ 2 Mill . ,
zu deren Verzinsung etwa Mark 17 Millionen nötigwaren . Der Betrieb der Bodensee -Dampfschiffsahrt
hat ein etwas ungünstigeres Ergebnis als im Vorjahre
geliefert ; der Reinertrag hat sich bei einer Gesamt-
einuahme von Mk . 341 643 und einer Gesamtausgabevon Mark 312 928 um Mark 38 329 verringert , istaber noch um Mark 25 478 höher geworden , als im
Etat vorgesehen war . Das Anlagekapital der württem¬
bergischen Bodensee -Dampfschifffahrt ist auf annäherndMark 14/s Mill . berechnet . Der Post - und Telegraphen¬betrieb stt im Vergleich zum Vorjahre nur ganz ge¬
ringen Schwankungen unterworfen gewesen . Die Ge¬
samteinnahmen beliefen sich auf Mark 11799483,die Gesamtausgaben auf Mark 9 541340 ; es wurde
somit ein Ueberschuß von Mk . 2258143 (Mk. 128135
mehr als im Vorjahre ) erzielt . Am 31 . März v. I.
besaß der Staat 40 eigene Post - und . Telegraphen¬
gebäude , deren Herstellung «- und Ankaufskosten aufetwas mehr als Mark 4? /2 Mill . berechnet werden.
Für Telegrapheneinrichtungen sind Mark 2 792 391,
für Telephoneinrichtungen Mk . 3 403142 aufgewendetworden.

* Stuttgart, 10 . März . Anläßlich eines An¬
trages , bei der kommenden Frühjahrsmesse alle Markt¬
stände thunlichst auf den Marktplatz allein zu verlegen,wurde in der Gewerbe -Abteilung der Beschluß gefaßt,beim Gemeinderat auf 's Neue die Aufhebung dieserMesse überhaupt zu beantragen . Oberbürgermeisterv . Rümelin befürwortete diesen Antrag , weil die Früh¬
jahrsmesse von Jahr zu Jahr zurückgehe. Stübler
sprach im Namen des Handelsvereins und der ansässigenGewerbetreibenden ebenfalls für Aufhebung der Messe,
während Gauß aus finanziellen Gründen undRummetschim Interesse des Bäcker -, Metzger - und Wirtgewerbes,sowie der im Innern der Stadt wohnenden Geschäfts¬leute für die Beibehaltung eintraten . In namentlicher
Abstimmung sprach sich der Gemeinderat mit 15 gegen9 Stimmen für die Beibehaltung der Messe aus.* (Verschiedenes) Fabrikant Bollmüller in
Stuttgart -Vaihingen hat die Schloßruine in Beil¬
stein um den Preis von 10000 Mk. erworben . —
In Tu ttlinlgen haben sich zur diesjähr . Lehrlings-
Prüfung schon über 40 Teilnehmer angemeldet , eine
Folge des neuen Gewerbegesetzes.

D Straßburg. Der Rebbau des Reichslandes,der einen Wert von 230 Mill . Mk . darstellt , ist trotzder von der Regierung gegen die vor zwei Jahr¬
zehnten eingeschleppte Reblaus ergriffenen Maßregelnnoch immer ernstlich bedroht . Von sachverständigerSeite ist in den letzten Jahren wiederholt daraus hin¬
gewiesen worden , daß man über kurz oder lang das
Äusrottungssystem verlassen und dazu übergehen müsse,
reblaussestr Stöcke zu erzielen , wie solches in Frank¬reich mit gutem Erfolg geschehen ist . Bor einiger
Zeit hat nun die Regierung eine Kommission in das
französische Reblausgebiet gesandt , um das dort an¬
gewandte Verfahren zu studieren . Dieses besteht der
Hauptsache nach darin , daß die landesüblichen Sorten
auf amerikanische Reben gepfropft werden . Solche
Versuche sollen nun in nächster Zeit in großem Maß¬
stabe auch im Elsaß angestellt werden.

Ausländisches.
D Im Wiener Gemeinderat beantragte der

Liberale Weißwasser , am 9 . November an der Stelle,
wo vor 50 Jahren Robert Blum erschossen wurde,einen Gedenkstein zu errichten . Die Mehrheit nahmden Antrag , der dem Stadtrat überwiesen wurde , mit
Gelächter auf . Sodann fand eine bewegte Erörterungüber die vom Stadtrat abgelehnten Anträge auf feier¬liche Begehung des 13 . März durch die Gemeinde statt.Bemerkenswert ist, daß die Polizei sich gegen die vom
Stadtrat geplanten Beschränkungen wegen des Besuchsder Gräber der Märzgefallenen aussprach . Die An¬
träge über die Märzseier wurden abgelehnt.* Paris, 10 . März . Der sozialistische DeputierteGerault - Richard erzählt in der „Petite Rspublique"die Geschichte eines Bestechungsversuches , den der be¬
kannte Finanzmann und Millionär Graf Greffulhe,ein Freund Felix Faures , an dem Deputierten Breton
vornehmen ließ . Greffulhe , der bei den nächsten
Kammerwahlen ein Deputierten -Mandat zu erdalten
wünscht , versuchte dem Deputierten Breton seinen
Wahlkreis abzukaufen , der in der Normandie nahe bei
Havre liegt , wo der Einfluß Felix Faures allmächtig

amtstierärzte auf Lebenszeit angestellte Staatsbeamte
sein und es soll gesetzlich festgelegt werden , was bis¬
her thatsächlich schon der Fall war , daß in jedem
Oberamtsbezirk ein Oberamtstierarzt angestellt wird.
Im Uebrigen werden die Gehaltsverhältnisse und die
Obliegenheiten dieser Beamten näher geregelt . In der
allgemeinen Debatte wird von verschiedenen Seiten
geltend gemacht, daß jedem approbierten Tierarzt die
Befugnis erteilt werden sollte , Gesundheitszeugnisse
auszustellen . Dem gegenüber betonte Staatsminister
des Innern v . Pischek, daß ein Erlaß des Mini¬
steriums schon jetzt gestatte , daß nicht beamtete Tier¬
ärzte , die sich besonders dazu eignen und darum nach¬
suchen, solche Zeugnisse ausstellen . Man tritt sodann
in die Einzelberatung des Entwurfs ein . Art . 1 wird
nach Vortrag des Berichterstatters ohne weiteres an¬
genommen . Bei Art . 2 und 3 schlagen Haug (wild)
und Schnaidt (V . -P .) vor , Abs . 1 des Art . 3 , der
die Amtskorporationen zur Beitragsleistung zum Ge¬
halt von wenigstens 400 Mark verpflichten will , zu
streichen. Wenn die Oberamtstierärzte künftig Staats¬
beamte sein sollen , so solle sie auch der Staat ganz
besolden . Minister des Innern v . Pischek befür¬
wortet den Entwurf . Es werden sodann Art . 2 und 3
nach dem Entwurf angenommen , bei Art . 4 , der die
Bestimmungen über Entschädigung der Oberamtstier-
ärzte für ihre Thätigkeit bei Viehseuchen regelt , ersucht
Frhr . v. Gaisberg darauf hinzuwirken , daß besonders
auch auf Märkten die Oberamtstierärzte sich je nach
der Untersuchung der Tiere gehörig desinfizieren.
Staatsminister de« Innern v. Pischek sagt eine Ver¬
fügung in diesem Sinne zu . Art . 4 wird hierauf an¬
genommen , ebenso Art . 6 und 7 . Hiermit ist die Be¬
ratung des Entwurfs beendigt und das ganze Gesetzwird hierauf angenommen . Nächste Sitzung morgen.

Landrsrrachrichten* Altensteig, 12 . März . Der Kirchenchor giebt
morgen Abend in der Traube ein Konzert mit gut-
gewähltem Programm , welches den Besuchern einige ge¬mütliche Stunden verspricht . Das Eintrittsgeld ist,wie wir hören , bestimmt , der Vereinskasse etwas auf¬
zuhelfen , welcher für Noten rc. ziemliche Ausgaben
erwachsen. Unser Kirchenchor verdient , nebenbei be¬
merkt , ein allgemeines Wohlwollen in jeder Hinsicht,wir wünschen deswegen eine zahlreiche Beteiligung an
dem Konzert , indem,es den früheren sich würdig an¬
reihen wird.

* Alten steig, 12 . März . Eine neue Erfindungim Beleuchtungswesen ist gegenwärtig des Abends in
dem Laden von Kaufmann Paul Beck hier aus¬
gestellt , nemlich eine Petroleumglühlichtlampe , die durch
ihr schönes intensives Licht allgemein überrascht . Durch
diese Erfindung ist das Prinzip des Glühlichtes auch
auf die Petroleumlampe übertragen . Der Brenner der
Petroleumglühlichtlampe besteht aus 2 Teilen , dem
unteren , der das Dochtrohr enthält , und einem Ein¬
satz , der durch eine sinnreiche Einrichtung eine außer¬
ordentlich reiche Luftzufuhr bewerkstelligt und den Glüh¬
lichtstrumpf und Zylinder trägt . Der Brenner kann
auf jeder älteren Petroleumlampe angebracht werden.
Die Leuchtkraft des Petroleumglühlichtes beträgt etwadas dreifache der gewöhnlichen Petroleumlampe bei
geringerem Petroleum -Verbrauch und läßt sich
sich vorsehen müssen, Leonie , daß Sie Ihre frischenFarben nicht einbüßen .

"

„ Ach , sind das nicht herrliche Aussichten ? "
riefdas junge Mädchen aus . . „ Wenn es auch andere er¬müden mag , mich sicherlich niemals . Ich habe das

Gefühl , als ob ich immer vergnügt und leichtlebigbleiben würde .
"

„ Wie viele haben dieselbe Auffassung gehabt und
gaben doch nachher zu , daß die Freuden der Welt sieenttäuscht haben . "

„Das werde ich nie . Das Leben scheint mir soherrlich . Lassen Sie mich doch den Becher der Freudeleeren , so lange er schäumt .
"

„ Leonie, " sagte Lady Fanshawe freundlich , „Sie
sind sanguinisch , Sie erwarten zu viel , und die Ent¬
täuschung ist nachher um so bitterer . "

„O bitte , predigen Sie mir das nicht, " bat das
junge Mädchen . Sie ergriff eine Rose und fuhr fort:
„Sie würden doch auch diese Blumen nicht warnen,sich an Tau und Sonnenschein zu laben . Welche
Enttäuschung sollte es wohl für mich geben ?"

Lady Fanshawe schwieg . Sie sah wohl ein, daßjeder Mensch seine Erfahrungen selber machen muß,und daß es vergeblich sein würde , ein junges Mädchenvor den Gefahren der Welt zu schützen.Die große Kour bei der Königin und das ersteAuftreten der jungen Dame Charnleigh bildete langeden Gesprächsstoff der vornehmen Welt . Das jungeMädchen hatte die Herzen im Fluge gewonnen . Sie
trug ein kostbares Weißes Seidenkleid,

'
über und übermit Silber gestickt und dazu den berühmten Charnleigh-

schen Diamantenschmuck . Alle stimmten darin überein,
daß ihr unter allen den Schönheiten der erste Preis
gebührte.

„Ich hoffe, "
sagte sie zu Lady Fanshawe , als sie

nach Hause zurückgekehrt waren , „ daß ich meine Sache
gut gemacht habe . Ich habe mir wenigstens Mühe ge¬geben , an Ihre Lehren zu denken.

"
„ Ich kann Sie nichts mehr lehren , Leonie , Sie

sind jetzt in die große Welt eingeführt und Ihr erstes
Auftreten war ein durchschlagender Erfolg .

"
Leonies Gesicht strablte . „ Dasfreut mich,"

sagtesie.
„Und nun ruhen Sie sich aus , damit Sie heuteabend für den Ball der Herzogin Rockhampton frischsind . So beliebt auch die Feste bei ihrer Durchlaucht

sind , so werden viele Gäste diesmal nur kommen, umSie zu sehen und zu beobachten .
"

Leonie ging in ihr Zimmer und legte sich auf ihrRuhebett . Die glänzende Szene des Vormittags zognoch einmal an ihrem Geiste vorüber , und mancheGedanken reihten sich daran . Vor einem Jahr war
sie noch eine arme Lehrerin , der die unfreundliche Vor¬
steherin das Leben so schwer machte, und heute hattedie Königin sie durch einige huldvolle Worte ausge¬zeichnet. Sie dachte an die Zeit , wo sie am Bachhinter dem Pensionsgarten sich nach einem solchen Leben
gesehnt hatte , und wie ihre kühnsten Wünsche in Er¬
füllung gegangen , ja , weit übertroffen worden waren.Sie hatte Schönheit , Jugend , Bildung und einenTitel , was konnte ihr das Leben noch weiter geben?Dann fielen ihr plötzlich Lady Fanshawes Worte ein.Liebe ! — das fehlte noch, um ihr Leben vollkommen

zu machen. In welcher Weise dieselbe wohl an sie
herantreten würde ? Es müßte hübsch sein, einen Mann
zu finden , der sie liebte , der sie bewunderte und zujeder Zeit bereit wäre , ihre Wünsche zu erfüllen , jemand,der nur für sie lebte , wie es in Romanen heißt.

(Fortsetzung folgt .)

* (G 0 l d fi e b e r .) Nach allen Anzeichen und
Nachrichten , so schreibt die New -Dorker Handelszeitung,
ist eine Völkerwanderung nach den Goldgebieten von
Alaska im Anzuge , gegen welche das kalifornische Gold¬
fieber zu Anfang der fünfziger Jahre das reine Kinder¬
spiel gewesen . Sämtliche Eisenbahnen , die vom Osten,
vom Innern und von Kanada nach der Pacific -Küste
führen , befördern gegenwärtig Tag um Tag Hunderte
von Goldsuchern nach Seattle , Portland , Tacoma und
Vancouver . Der Andrang ist bereits so groß , daßdie Dampfer aus den genannten Häfen gegenwärtig
pro Woche mehr wie 2000 Goldsucher nach Dyea und
Skagua in Süd -Alaska und nach St . Michael an der
Mündung des Aukonflusses befördern . Trotzdem den
Leuten vorgestellt wird , daß nur kräftige , vollständig
gesunde Personen , welche genügend mit Geld und
Lebensmitteln für ein Jahr versehen sind, Aussicht auf
Erfolg haben , können verhältnismäßig nur wenige der
Versuchung widerstehen , iw eisigen Norden ihr Glück
zu versuchen . Die Agenten der Dampfergesellschaftenin Tacoma berichten , daß bereits 10000 Personen Plätzefür Alaska belegt haben , und daß voraussichtlich inner¬
halb der nächsten vier Monate 80000 Personen vondort nach dem neuen Goldlande reisen werden.



ist , so daß die Wahl Greffulhes dort zweifellos durch¬
gesetzt worden wäre. Die Bestechungsunterhandlungen
mit Breton wurden namens Greffulhe durch zwei
Redakteure eines orleanistisch - klerikalen Blattes geführt.
Breton , ein schlauer Bauer, stellte sich , als ginge er
auf das Anerbieten ein . Als Preis für den Verkauf
des Wahlkreises wurden 100000 Frs . festgesetzt,50000 sofort zahlbar , 50000 zahlbar nach der Wahl
Greffulhes. Außerdem bedang sich Breton seine und
seines Schwiegersohns Ernennung für gewisse offizielle
Funktionen aus . Greffulhe ließ ihm sagen , daß Felix
Faure und Msline ihm diese Ernennungen versprochen
hätten . Hierauf vereinbarte Breton mit den Unter¬
händlern Greffulhe's Rendezvous in einem Extrazimmer
des Pariser Cafä de la Paix. Im Nebenzimmer hatte
Breton einige Freunde untergebracht, die an der Thüre
horchten . Die Unterhändler Greffulhe' s erschienen,
begleitet von einem aristokratischen Herrn . Sie brachten
ein Couvert mit 50000 FrS . und eine Proklamation
mit , worin Breton den Wählern seinen Rücktritt an-
zeigen sollte . Breton ließ sich alle Bedingungen des
Geschäftes wiederholen. Als ihm der aristokratische
Herr die 50000 Frs . hinreichte , gab Breton ein
Zeichen . Seine Freunde stürzten herein und bemäch¬
tigten sich aller von den Unterhändlern Greffulhe's
mitgebrachten Papiere . Einer der Unterhändler fiel
auf die Knie und flehte , man solle ihm die Papiere
zurückgeben . Breton gab ihm die 50000 Frs . wieder
und sagte : Ich will meine Baucrnhände nicht mit
Eurem Gelbe beschmutzen ! Hierauf wurden die Unter¬
händler des Grafen Greffulhe von Breton und seinen
Freunden hinausgeworfen.

* Paris, 11 . März. Frankreich unterstützt die
russischen Forderungen bezüglich Port Arthurs .

'
Man

hebt hervor , Rußlands Vorherrschaft im Norden Chinas
entspreche den Abmachungen der Großmächte.

2 Für den zweijährigen Militärdienst sprach sichin Paris eine Versammlung von etwa 200 Depu¬tierten aller Parteien aus und nahm einen Beschluß¬
antrag an , in welchem die Regierung ersucht wird,einen Gesetzentwurf auf der Grundlage dieses Prinzips
vorzubereiten.

* Paris, 11 . März. Die meisten Blätter be¬
kämpfen die Resolution bezüglich der 2jährigen Militär¬
dienstzeit . Diese sei lediglich eine Wahlreklame und
habe wenig Aussicht auf Verwirklichung.* Die Juden wollen auswandern ! Das kann man,wie der Pariser Korrespondent der „Allg . Zeitung"
schreibt , in Paris jetzt alle Tage hören. Es giebt
auch Leute, die es glauben ; dabei freut es die einen,
während es die andern betrübt. Der Gewährsmannder „ Allg. Ztg.

" glaubt an eine solche Absicht in wei¬
terem Umfange nicht , und doch ist an der Sache etwas
wahres . Eine Anzadl jüdischer Notabilitäten läßt tat¬
sächlich verbreiten, sie seien satt, sich ferner so wie
während der Zola -Wochen beschimpfen und mit Mord,

Totschlag und JnS-Wasser-geworfen-werden ängstige»
zu lassen . Zum Teil haben sie sogar der Regierung
kund und zu wissen gethan, sie würden , wenn man sie
nicht besser schützen wolle oder schützen könne , von der
Republik abfallen und sich der Reaktion, soll heißen
den Orleans , in die Arme werfen. Die Drohung ist
weit böser , als sie aussieht. Insbesondere die reichen
Rotschilds lassen verbreiten, daß sie ihr Pariser Ge¬
schäftshaus ins Ausland , nach Amsterdam zu verlegen
gedächten und auch andere große Finanziers sollen mit
der Absicht umgehen , sich nach London, nach Brüssel rc.
zu begeben . Es handelt sich da vielleicht nur um Ge¬
rückte , ausgestreut mit der Absicht, den schon gedrückten
Handels - und Gewerbestand noch mehr zu ängstigenund ihn dem Antisemitismus wieder abspenstig zu
machen . Es ist aber sehr wohl möglich , daß , wenn
die antisemitische Bewegung hier weiter so , wie in den
letzten Jahren und namentlich in den letzten Monaten,Terrain gewinnen sollte , eine Reihe jüdischer Geldleute
Paris wirklich verlassen könnte.

D Brüssel. Ein trauriger Vorgang am Congo
ruft nicht geringes Aufsehen hervor . Der 23jährige
Gerhard Neuhaus , Sohn eines großen Brüsseler
Schokolade-Fabrikanten , war als Leiter einer Faktorei
der Gesellschaft des Ober- Congo in Borga am Sanga-
strom nach Afrika abgegangen. Im Januar teilte er
den Seinen mit , daß die Faktorei aus Gesundheits¬
rücksichten nach Lakolela verlegt worden sei. Lakolela,
im Aequatorbezirk am linken Ufer des Congo gelegen,
ist durch seinen Tabakbau bekannt . Ein jetzt einge¬
gangener Drahtbericht bringt die Kunde , daß Neuhaus
von den Eingeborenen ermordet und aufgefressen worden
ist ; man fand nur noch den stark verwesten Kopf des
Unglücklichen, und zwar nicht weit von dem Orte, an
dem die Menschenfresser ihre Opfer abgeschlachtet
haben.

* London, 10. März . In einem Artikel der
„ Times" heißt es , niemals seit dem Krimkriege , selbst
nicht zu der Zeit, als im Jahre 1896 das fliegende
Geschwader gebildet wurde, sei das englische Volk
weniger gewillt gewesen , die von irgend einer Seite
ausgehenden Verletzungen seiner guten Rechte zu dulden.
Wenn es die Pflicht des englischen Volkes werden
sollte , seine Rechte zu verteidigen, so werde es sich
nicht davon abhalten lassen.

* Auch Rußland geht mit Energie daran seine
Flotte zu vergrößern . In einem kaiserlichen Ukas wird
dem Finanzminister, da es als notwendig erachtet werde,
die Kriegsflotte zu verstärken , anbefohlen, unabhängig
von der bereits erfolgten Vermehrung der Anweisungen
für die ordentlichen Ausgaben des Marineministeriums
in den Jahren 1898 bis 1904 gegenwärtig aus den
freien Baarbeständen der Reichsrentei 90 Millionen
Rubel für Schiffsbauten abzulassen , unter Registrierung
dieser Summe als überbudgetäre Ausgaben in dem Ab¬

schnitt „mcherotdentllchr Ausgaben des Reichsbudgets
süx die laufenden Jahre."* Aus der Reise nach Jerusalem wird Kaiser
Wilhelm beim König Humbert in Rom absteigen . Er
hat ihm d»s in dem Glückwünsche mitgeteilt , den er dem
König anläßlich der 50jährigen Verfassungsfeierzusandte.

Handel und Verkehr.
Ll . Pfalz grafe nweil er, 11 . März. Beim

gestrigen Markt ging es wie schon bei manchem nicht
lebhaft zu. Am meisten gebandelt wurde auf dem
Schweinemarkt, wo die Milchschweine zu guten Preisen
rasch Absatz fanden, während Läufer , die in größerer
Anzahl zugeführt wurden , wenig begehrt waren . Auf
dem Viehmarkt, der recht gut befahren war , war der
Handel recht flau , und dre geringe Kauflust machte
sich namentlich auf dem Krämermarkt bemerkbar.

Neueste Nachrichten.* Breslau, 11 . März. Aus fürstbischöflichen
Kreisen erfahre ich , schreibt man der Frkf. Zt . , daß
KardinalKopp am Dienstag in einer überaus wichtigen
Mission nach Rom gefahren ist. Sofort nach seiner
Ankunft dort wird der Vatikan die Verhandlungen
mit der deutschen Reichsregisrung über dringende
Wünsche des Centrums aufnehmen, deren Ergebnis
entscheidend für die Flottenvorlage sein werde. Die
Abstimmung über die Deckungsfrage wird absichtlich
so lange hinausgeschoben werden.

* Budapest, 11 . März. Der vor einigen Wochen
von vielen Bürgen , größtenteils Christen, für Oberst
Picquart bestellte Ehrensäbel wurde im Aufträge des
Ministerpräsidenten wegen angeblich unerlaubter Ver¬
wendung des ungarischen Wappens auf dem Säbel
von der Polizei konfisziert und mit Beschlag belegt.
Die Affaire , hinter der man eine französische diplo¬
matische Aktion vermutet , wird im Abgeordnetenhause
zur Sprache gelangen. Sw erregt großes Aussehen.

verantwortlicher Redakteur W. Rieker , Alten steig.

Leffentlicher Sprechsaal.
Auf der Tagesordnung der morgigen Hauptvers ammlung der

Handwerkerbonk steht als letzter Artikel : „ Gewährung von Vor¬
schüssen auf Eonto -Corrsnt gegen Bürgschaft, ein Antrag , welcheroor einige« Jahren von einem Mitglied eingebracht wurde,aber nicht die nötige Zustimmung erhielt . Ohne daß eine
Notwendigkeit besteht ist jetzt der bedeutungsvolle Antrag
wiederholt auf die Tagesordnung gesetzt worden und sollen die
400 Mitglieder der Bank demselben zustimmen, während doch blos
«ine verschwindend kleine Anzahl der Mitglieder vom Conto -Corrent
Gebrauch macht. Traurige Erfahrungen mit Bürgschastsverbind-
lichkeiten sind im Lande genug vorhanden , wo sogenannte „sichere"
Persönlichkeiten das in sie gesetzte Vertrauen schnöde mißbraucht
haben . Derjenige , dem sein Bankkredit nicht reicht, wird eben
einfach nebenher noch besondere Schulden machen und wo eS dann
hinausläuft , kann jedermann sich selbst ausmalen . Ihr Mit¬
glieder mit unbe ! chrän kt er Haftung prüfet und überlegetes wohl . eheJhrzu dem Antrag „ Ja " saget ; Bürgschaftsurkunden
liegen gmug im Kassenschrank ; verweigert Eure Zustimmung zurSchaffung von weiteren, bei welchen gegenseitige Bürgschaftzulässig ist ; lasset nicht an der Solidität der Bank rütteln underkläret frei und offen : „ Wir las sen es beim Alten ."

A l t e n st e i g.

Drahtgeflecht
1 m , 1 IN 20 und 1 IN 50 om.
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Wegen Erkrankung des seitherigen,wird sofort ein

gesucht.
Von wem ? - sagt

die Exped . d . Bl.

A l t e n st e i g.
Ein jüngeres

sucht bis Georsii
Pfeifle M Kiime.

Simmersfeld.8» MeOschl
für Landwirtschaft findet bei gutem Lohn
sogleich eine Stelle.

Fritz Waidelich.
Meßger-Lehrlings-

Hesuch.
Kruen kräftigen Jungen von acht¬

baren Eltern nimmt in die Lehre.
Wer? — sagt

die Exped . d . Bl.

Nervenleiden
Herzklopfen , Angstgefühl . Schwindel,
Mattigkeit . Schlaflosigkeit, Gemütsver-
stimmung, Gedächtnisschwäche , Ohren¬
sausen , Zittern der Glieder , nervös-
rheumatische Schmerzen,

Kopfschmerz
Reißen , Spannen u . Bohren im Kopf,
Hämmern u . Pochen in den Schläfen,
Blutandrang zum Kopse , Kopfkrampf,
einseitiges Kopfweh verbunden mit Drücken
und Würgen im Magen. Brechreiz.

Wagenteiden
Magenkrampf, Magenkatarrh , Blähungen,
Stuhlverstopfung . Durchsall , Magen¬
schwäche , Ausstößen , Appetitlosigkeit,
Uebelkeit behandle ich seit Jahren

nach auswärts brieflich
mit bestem Erfolge ohne Störung in
der gewohnten Thätigkeit der Patienten.
Broschüre mit zahlreichen Attesten von
mir geheilter dankbarer Patienten versende
gegen Einsrndnng von 1
in Briefmarken frei.

6 . 8 . LoseatkLt
Spezialbehandlung nervöser Leiden

illüavlisa , Bavariaring B3.
'
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Kr-s '- tQn - Zr'ÄSüiSn Lk-Smen -Ost -̂ sien
wättsr-s Auskunft sr-iksltt. rLsn

LOV/I6assssn Hssntsa.
Nähere Auskunft durch : John.Gg. Roller, Altensteig, Gottlob

Schmid, Nagold , C. F. Heintel,
Pfalzgrafenweiler.

Meine Frau litt an Rheumatismus.
Der Schmerz saß in allen Gliedern , am
schlimmsten aber war es in den Fingern,
so daß sie sogar in der Nacht vor
fürchterlicher Qual nicht schlafen konnte.
Wir wandten uns daher endlich an den
homöopathischen Arzt Kerr » I)r . mefi.
8op « in Körlitz Dessen Behandlungbatte den schönsten Erfolg . Denn meine
Frau befindet sich jetzt sehr gut und
spürt in den Armen und Fingern nichts
mehr. Spreche daher Herrn Dr . Hopemeinen besten Dank aus.

(gez. ) I - Iaap , Bukow b . Frehne.



Attenfteig Stadt.
Verkauf von aufbereitetem

Nadelftammholz
im Wege des schriftlichen Aufstreichs (Submission .)

1 ) aus Stadtwald Markhalde Abt. 1 und 2:
245 Stück Lang - und Sägholz mit

185,77 Festm.
2) aus Langenberg Abt. 6:

75 Stück Lang - und Sägholz mit 79,52 Festm.
3) aus Brandhalde Abt. 1:

19 Stück Lang - und Sägholz mit 9,40 Festm.
Angebote auf die einzelnen Lose oder auf das ganze Quantum in Prozenten

der Revierpreise sind schriftlich und verschlossen mit der Aufschrift „Gebot auf
das Stammholz in den Stadtwaldungen " bis spätestens

Mittwoch den 16. Mär; d. I.
nachmittags 2 Ilhr

bei dem Stadtschultheißenamt hier einzureichen , woselbst zu gleicher Zeit die
Eröffnung stattfindet, welcher die Submittenten anwohnen können . Berkaufs-
bedingungen und Losverzeichniffe können von der Stadlförsterei bezogen werden.

Den 9. März 1898.
StadLfchuttHeißenarnL.

Welker.

MLensterg.
Die Lehrlings-Prüfung

soll Heuer wie in früheren Jahren wieder gehalten werden. Die Herren Hand-
werksmeister und Väter solcher Lehrlinge, welche in diesem Jahre auslernen,
werden aufgefordert, die Lehrlinge zu recht zahlreicher Beteiligung an dieser
Prüfung anzuhalten und aus ihre Bedeutung für die Heranbildung eines tüchtigen
Gewerbestandes hinzuweisen . Anmeldungen nehmen die Herren Lehrer und die
Unterzeichneten entgegen , die auch zu weiterer Auskunft gerne bereit sind.

Die UlttAiiude des Gmerbeschulrats L Gmerdeverems:
Müderer, A.-V . Maier je».

Pfalzgrafenweiler.

Mehl-Lager
Bringe mein

in allen Sorten

sowie ganz L gemahlen
keine beschädigte Ware ^ W

ferner Roggen H R"SSenschrot
in empfehlende Erinnerung.

zum Mahle» ertra gereinigt

Mehlhaudluug.

8 Altensteig.
! fiir bsvorotekenlle Konfirmation

ZU ZU« empfehle
als passende Geschenke:

vom einfachste« vis feinste» Kinvand zn de« villigste» Preise»

ZU I ferner:
E El Perttzen - ( Dstes ) Virrefe

> GeH »etk »üetze ^ irerro Testeranente
8 Irrserrvf ^hvrfterr

U D « H) tzstss * " ptzre -, <r «r ^ Bvief»
ZU 8 rne»rrkerr -Att »rrnrs , Setz^ert>-rNerP»P»err

ZU Dö V«rpeteVreir «rr- Terffetterr ete.
ZU Mund ersuche um geneigte Abnahme.

t^
ZU I W Meter, Buchdrucker.

Die Verdaulichkeit aller Suppen und Speisen wird überraschend erhöht durch
wenige Tropfen ^

^ 8 "- baden bei
dun. LurZkarä

E Attensteig.
E Bettfedern «nd Flaum
^ sowiealle sonstigen

2 Ansstrner -Artikel
^ empfiehlt in großer Auswahl

^ Qr.
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in den meisten Colonialwaren- .
Droguen und Seifenhandlungen.Z» haken

Dr. Thompson's
Seifenpulver

ist das beste
und im Gebrauch

billigste irirö beqrtemste
Waschmittel der Welt.
Man achte genau auf den Namen„Dr. Thomp¬

son" und die Schutzmarke„Schwan".
Niederlagen in Altensteig bei Pauline Buob , I . Wurster . I
Nied erlagen in Ebhausen bei Johs . Hartlner , Johs . Schöttleund Comp.

Warum hat sich in kurzer Zeit bei sehr vielen Haus¬
frauen der vielfach prämierte

Freikrrrger Früchtrnkaffr
große Beliebtheit erworben ? Weil derselbe auch mit weniger Bohnenkaffee
ein wohlschmeckendes, nahrhaftes Getränk von schöner Farbe giebt . Da
unsere Packung täuschend nachgeahmt wird, verlange man beim Einkauf, um
unsere hervorragende Qualität zu erhalten, ausdrücklich:

„acht Ireiburger"
mit dieser

Setzirtziirsritke und unserer Firma

Kuenzer u . Komp , in IreiSurg i . Waden.
A l l m a n d l e.

Einen schönen 9 Monate alten

Firm
hat zu verkaufen

Grorg Mockler, Schmied.
^ eich vielen

k ^ SeHS Anderen von
Magcnbcschwerden , Verdauungsstörung,
Schmerzen , Appetitlosigkeit rc . , gebe ich
Jedermann gern unentgeltlich Au - kunst,
wie ich ungeachtet meines hohen Alters
wieder gesund geworden bin.

A. Koch , König ! . Förster a . D . ,'NömVsen, Poll Niekeim in Westfalen.

Hui v-pr . j^ sMrr . von Mk . 1 .— an
Vorlagekatalog und Preisliste

über alle Laubsäge - Utensilien gratis.
G. Schalter L Comp . W

Konstanz, 3 Marktstätte 3. NW
MMWWWW >Ŵ W>>»WWWWWW» MM » E» ^ > WWU

Egenhausen.8 evgarne
S weiß und gefärbt
empfiehlt in bekannt guter Qualität
billigst

A l t e n st e i g.
Von den Losen meiner Kollekte der

Stuttgarter
WohltMigkeits- Lotterie

hat gewonnen:
Nr. 8513 Mk . 20 .— .

Ziehungsliste liegt zur Einsicht ans.
W . Rieker.

Aktensteig.

in hochf. armomatisch süßer Frucht
empfiehlt in frischer Sendung

G . Stroßek.
siir garantirt neue, doppelt gereinigte und ge¬
waschene, echt nordische

Lvltttzävru
Wir versenden zollfrei, gegen Nachnahme ( sebss
beliebige Quantum ) Gute neue Bett¬
federnPerPsd. für 60 Psg . , 80 Pfg., 1M„

j tM . 25Pfg . u. 1 M . 40M . ; Keine prima
I Halbdaunen1M . 60 Psg . u. lM . 80Psg . ;
» Volarfedern: halbweiß 2M . , weiß12 W. 30 Psg . u . 2 M. 50 Psg . ; Silber-
1 iveiße Bettfeder » 3 M . , 3 W . 50 Pfg-,4 W„ 5 M. ; f-nr-r : Echt chinesische
! Ganzdaunen(s-hrsLllkrästig) 2 M . 50M.
Iu . 3 M . Berpackung zum Kostenpreise . — Bet
i Betragen von mindestens 75 M 5 »I, Rabatt . —
! NichtgcsallcndeS bereitwilligstzurückgenommen,
z ksoksr L 60. io Üsrkorä w Wests
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